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Editorial

Eine Ausgabe des „Öff entlichen Sektors“ zum Th emenkreis Bo-
denethik? Lehnen wir uns da nicht zu weit hinaus?
Ein philosophisches Seminar können wir Ihnen nicht bieten, 
aber wir möchten Sie ermutigen, anhand von drei konkreten 
Beispielen einige ethische Implikationen unseres Umgangs mit 
Grund und Boden zu diskutieren:
Raphael Linzatti, Raumplanungsabsolvent der TU Wien und 
in der Entwicklungszusammenarbeit in Kolumbien tätig, do-
kumentiert im ersten Beitrag einen brisanten Landnutzungs-
konfl ikt, und zwar jenen zwischen Naturschutz und Bergbau in 
den kolumbianischen Anden. Die Paramo-Gebiete sind überaus 
reich an Ökosystemen und Trinkwasservorräten, gleichzeitig 
aber auch an Bodenschätzen – und allzu oft  hat sich der Inter-
essenskonfl ikt zwischen Bergbauindustrie und Umweltbehörden 
als ein Kampf mit sehr ungleichen fi nanziellen, personellen und 
rechtlichen Ressourcen herausgestellt. Dennoch gibt es Etappen-
siege des Naturschutzes und vielversprechende Ansätze im Be-
reich des Schutzgebietsmanagements, die zukünft ig eine stärkere 
Berücksichtigung ökologischer Leistungen erhoff en lassen.
Der Beitrag von Lisa Vlasak beschreibt ein weiteres, besonders 
aufrüttelndes Beispiel von Landgrabbing. Es handelt sich um ein 
scheinbar nach allen Regeln der (Planungs-)kunst durchgeführ-
tes Großinvestitionsprojekt in Sierra Leone, nämlich eine 14.000 
ha – Palmölplantage in einer infrastrukturell unterentwickelten 
Region. Trotz Wertschöpfungsgewinnen, Schaff ung von regiona-
len Arbeitsplätzen, Bürgerbeteiligung und Kompensationszah-
lungen für Benachteiligte sind jedoch die Auswirkungen für die 
lokale Bevölkerung alarmierend: Einkommens- und Autarkie-
verlust, verminderte Gesundheit und schlechtere Erreichbarkeit 
von Grundversorgungseinrichtungen sind nur einige davon.

Eine spielerische Anleitung zum erfolgreichen Landgrabbing 
(oder auch zu dessen Regulierung bzw. Verhinderung) erhalten 
Sie von Junker, Missoni-Steinbacher, Schuster und Soteropoulos. 
Doch Vorsicht! Ereigniskarten, NGOs oder verlorene Image-
punkte können Ihre Strategie ganz schön durcheinanderwirbeln! 
Off en bleibt vorerst die Frage, ob kluge Verhandlungen, weitsich-
tiges Stakeholdermanagement oder doch das Würfelglück den 
Sieg am stärksten bestimmen. Das Studierendenteam hat das 
Brettspiel im Rahmen der Lehrveranstaltung „Planungsethik“ 
entwickelt. Anerkennungs- und Zeugnisnotenpunkte haben sie 
dafür schon erhalten – nun hoff en sie auf die Verhandlungsrunde 
mit einem Spieleverlag. 
Trotz des Schwerpunkts auf internationale Fallbeispiele soll die-
se „ÖS“-Ausgabe nicht den Eindruck vermitteln, „Bodenethik“ 
sei kein Th ema für den industrialisierten Westen, für Österreich. 
Nicht nur, dass Ansätze wie der Ökologische oder der Land-Fuß-
abdruck uns vorrechnen, wie stark wir durch unseren Lebensstil 
zum globalen Boden- und Ressourcenverbrauch beitragen. Auch 
innerhalb unserer Landesgrenzen ist die ethische Frage nach der 
Zukunft sverantwortung und der Gerechtigkeit der Bodennut-
zung aktuell, wie etwa die Diskussionen um die Leistbarkeit von 
städtischem Wohnraum und die ungebremste Bodenverbauung 
(22 ha/Tag in Ö) zeigen. Mit der jüngst unterzeichneten „Boden-
charta 2014“ wird hier gegenzusteuern versucht.
Apropos Gerechtigkeit: Die IFIP-Jahrestagung am 12. Juni 2014 
widmet sich eingehend dem Th ema „Gerechte Stadt“. Schon jetzt 
lade ich Sie herzlich dazu ein! Das Tagungsprogramm wird in 
Kürze auf der Webseite http://www.ifi p.tuwien.ac.at veröff ent-
licht.
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